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I

Beilage zu Rr . 21 8 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 31 . Oktober 1884 .

Rechtsprechung .
Karlsruhe , 30 . Okt . (Oberlandesgericht .) So¬

wohl nach badischem als nach württembergischem Rechte
entscheidet bei der Frage , auf welche Schuld , sofern meh¬
rere Verbindlichkeiten zugleich zu erfüllen sind , eine Zah¬
lung aufzurechnen sei , in erster Reihe der Wille der Par¬
teien , d . i . des Gläubigers und der Schuldners .

Da der Sühneversuch unter den Ehegatten die Bedingung ,
damit zugleich die Vorbereitung und Einleitung der zu er¬

hebenden Ehescheidungsklage ist , kann , wenn die Klage nicht
besonders lange nach jenem Versuche erhoben wird , das

Gericht die gemäß L. - R .-S . 268 von der Frau beanspruchte
UnterhaltSrente schon vom Tage des Sühneversuchs zu¬
sprechen , da nach Scheitern dieses Versuches der Frau
nicht mehr zugemuthet werden kann , wieder bis zur Klag¬
erhebung zum Manne zurückzukehren .

Zu den Voraussetzungen der Anfechtungsklage nach 8 24

Ziffer 2 Konkursordnung gehört , daß durch den Vertrags¬
abschluß die Gläubiger des Gemeinschuldners benachtheiligt
werden . Davon kann nicht die Rede sein , wenn der be¬

treffende Betrag nicht mit Verkürzung der Masse in die

Tasche des Gemeinschuldners geflossen , sondern zur Be¬

friedigung eines bevorzugten Gläubigers verwendet worden ist.

Literatur .
Als eine ganz hervorragende Leistung unseres Mitbürgers ,

des Gymnasialdirekiors und Oberschulraths Or . Gustav Wen dt ,
wird dessen so eben im Verlage der I . G . Cotta ' schen Buchhand¬
lung erschieneneUebersetzung von S o ph okles ' Tragödien von
kompetenter Seite bezeichnet. Theobald Ziegler in Straßburg
schließt eine eingehende Anzeige dieser bedeutenden Arbeit in der A . Z .
mit dem Urtheil , daß 0r . Wendt sich angesichts dieses Werkes nicht
nur , wie billig , des Fleißes rühmen dürfe , den er darauf verwandt
hat , sondern daß er sich durch dasselbe in würdigster Weise den
großen Uebersetzeru unseres Volkes sich anreihe . » Baden — fährt
Herr Ziegler fort — darf stolz sein, daß eS in dem Leiter seines
hauptstädtischen Gymnasiums nicht nur einen der bedeutendsten
Gymnasialpädagogen Deutschlands , sondern zugleich einen Mann
besitzt , der in so hohem Maße ausgestattet ist mit ästhetischem
Geschmack und feinem künstlerischen Sinn . " — Einen größeren
Kontrast könnte mau wohl kaum erfinden als zwischen dem er¬
habenen Ton der Sophoklcischen Tragödien und den altbahrischen
Volksstücken von Ludwig Ganghofer . Nun aber liegen
diese Bücher neben einander auf dem Arbeitstische deS Berichter¬
statters , friedlich und ohne sich zu befehden wie in Jmmermann ' s

» Münchhausen " die Werke von D . Fr . Strauß und I . GörreS .
Und immerhin haben sie etwas gemein . Was in der letzten In¬
stanz der Impuls alles echt dichterischen Schaffens ist . die Ma¬
nifestation der Volksseele , das ist in den schlichten „ Dramatischen
Schriften " von Ganghofer , die ihr Dasein nach Jahren oder
Monaten zählen , eben so lebendig , wie in den Meisterwerken des

großen Griechen , welche Jahrtausende überdauert haben . Das
werden ihnen Ludwig Ganghofer ' s Volksschauspiele nicht nach¬
machen . Wir Millebenden aber dürfen uns wohl freuen , in dem

anmuthigen Bändchen , welches der Verlag von Ad . Bonz u . Co .
in Stuttgart sehr hübsch ausgestattet hat , gesammelt zu
sehen , was uns von den Brettern , welche die Welt be¬
deuten , herab , die Gesellschaft des Münchener „ Gärtner -

Theaters " , die „ Meininger des Volksstücks " , wie man sie
wohl genannt hat , so frisch und lebenswahr vor Augen gestellt
haben . „ Der tzerrgottschnitzer von Ammergau ". „ Der Prozrß -

hansl ", „ Der Geigenmacher von Mittenwald " sind in ihrer Art
Meisterstücke , zu deren Hervorbringung da » poetische Talent Gang -

Nachdruck mrbo'sn .

SS) Durch Scheererr und Brandung .

(Fortsetzung .)

„ Und dann berichtete er, daß er mit seinem Genossen Sämund
übereingekommen wäre , den Einbruch bei John auf dem Berge

zu unternehmen und dessen Geldtonne , von der alle sprachen ,
fortzuführen : es wäre aber nicht die Rede davon gewesen . John

zu ermorden , dazu würde er sich nie bereit erklärt haben , sondern
eS sollte ihm nur sein Geld genommen werde » . Und die Tonne

bekamen wir auch , sie war sehr schwer, das müsse er bekennen , da

er sie davontrug . Sämund war etwas zurückgeblieben , und was

ihn zurückgehalten hätte , erfuhr er erst , als es leider zu spät ge¬
wesen, um es ungeschehen zu machen . Sie erreichten das Boot
und ruderten auf 's Meer hinaus . es fiel ihnen schwer genug ,
denn der Wind wuchs jeden Augenblick , während eS im ersten

Theil der Nacht windstill und stark neblig gewesen war . Als sie
ein gutes Stück hinausgekommen waren , merkten sie , daß der
Nebel sich zerstreute , die Sterne blickten hervor und der Tag be¬

gann zu grauen . — „ „ Laß uns jetzt die Tonne untersuchen " ",
sagte Sämund . Er schlug ihr den Bodea au » , als er aber bald
entdeckte , daß sie mit Steinen anstatt mit Geld gefüllt war und

daß John sie also zum besten gehabt , wünschte er bei allen tausend
Teufeln alles mögliche Unglück auf den Berg und seinen Be¬

sitzer herbei .
„ „ Ater schon bekommt er den Lohn , den er verdient hat, " " rief

er , „ „ sieh nur , da brennt ihm das Dach über dem Kopf ab , dafür
habe ich gesorgt ! " " — „ „ Hast du das HauS angesteckt ? " " sagte
ich . „ „ Ja . den Butterschuppen .

" " sagt - er . „ „ sieh nur selbst ! " "

— „ „ Und ich sah die rothen Flammen emporlodern , denn jetzt
war es vom Feuer überall hell geworden . Ich war entsetzt bei

dem Gedanken , daß jemand verbrennen könnte , und drehte mit

einem Ruderschlag das Boot um , dem Lande zu . „ „ Was willst

du thun , Gunnar ? " " schrie Sämund wüthend . „ „ Ich will na¬

türlich an 's Land und die Leute vor dem Verbrennen retten !

antwoitcte ich . — „ „ Das soll nicht geschehen ! " " rief er , indem

er I ach mir schlug und mir das Ruder entwenden wollte . Das

Book , welches halb verfault und leck war , kenterte dabei , — von
da ab weiß ich nichts mehr , als daß ich hier liege , gefangen in

den Schlingen meiner eigenen bösen Thaten .
"

. „ .
„ „ Aber warum thatest du das , Gunnar ? Warum mußtest du

eine so entsetzliche That vollführen helfen ? " " fragte der Kam¬

merrath .
„ Guunar lag lange still da , mit geschlossenen Augen , aber mau

merkte wohl , wie es in seiner Seele arbeitete . Seine Brost be-

hofer ' S sich mit der reichen Bühnenerfahrung Neuert ' S zu glück¬
lichem Zusammenwirken verbunden haben und deren Lektüre
Manchen an genußreiche Theaterabende erinnern wird . — Dem
gleichen Berlage gehören zwei Gaben von Frauenhand an . die
wohl geeignet sind , jungen Töchtern auf den Weihnachtstisch ge¬
legt zu werden » die eine von Emma Laddey , eine Geschichte
für junge Mädchen mit dem Titel „Tausend Wochen ", unter dem
die Verfasserin daS , dem Verlieren deS Herzens besonders gün -
stige 19 . Lebensjahr eines jungen Mädchens versteht , die zweite
von Jsabella Braun , einer bekannten Jugendschriftstellerin ,
welche sich diesmal mit ihrem Novellen -Büchlein »Lieb und Treu "

an ein etwas reifere » Alter wendet . dem ihre anmuthigen und
harmlosen Geschichten hoffentlich eben so wohl gefallen werden ,
wie sie mit ihren Kindererzählungen sich so viele junge Herzen
erobert hat . — Von der „Sammlung gemeinverständlicher Vor¬
träge "

, herausgegeben von Birchow und Holtzendorff , sind die

Hefte 448 und 449 erschienen» das erste enthält „Die Bedeutung
des AthmungsprozeffeS für daS Leben des thierischen Organis¬
mus von Prof . G . Hermann von Meyer in Zürich » da »

zweite handelt von Hugo Grotius (1583—1645) und entstammt
der Feder von L. Neumann . Vom gleichen Berlage ( C -

Habel , C . G . Lüderitz'sche Verlags -Buchhandlung ) ist daS 202 .
Heft der „Deutschen Zeit - und Streit - Fragen " , herausgegeben
von Holtzendorff , versendet worden ; eS enthält eine Abhand¬
lung „ Zur Frage deS Prüfungswesens " von vr . H . Ke .
ferstein » einem bekannten Hamburger Schulmann . — Mit dem
Beginn deS Monats Oktober hat daS » Deutsche Littera -
turblatt ", begründet von W . Herbst , fortgesührt von H .
Keck (Gotha , bei Fr . A . Perthes ) sein vierzehntes Semester an¬
getreten . Da » Blatt , welches mit sittlichem Ernste jedes Schrift¬
werk beurtheilt , die materialistische Weltanschauung und ihre Er¬
gebnisse für Staat und Gesellschaft entschieden bekämpft und von
einem warmen vaterländischen Hauch durchdrungen ist , frei und
unabhängig in seinem kritischen Urtheil , stets bemüht , nach Wahr¬
heit und Gerechtigkeit zu richten , sei , wie schon wiederholt , auch
jetzt wieder unfern Lesern bestens empfohlen .

HroßherzogtHurn Waden.
Karlsruhe , den 30 . Oktober .

* (Das „ Gesetze » - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden ) Nr . 40 vom 29 . Oktober enthält
alS einziger Gegenstand eine Verordnung des Großh . Ministeriums
des Innern , das Verfahren der Behörden der inneren Verwal¬
tung bei der Zwangsvollstreckung öffentlich - rechtlicher Geldfor¬
derungen betr .

* Baden , 29 . Okt . (Bei der heutigen zw eiten Ziehung ) der
ersten Lotterie der Großh . Kreishauptstadt Baden - Baden fielen
auf folgende Nummern die beigesetzten Hauptgewinne (ohne
Garantie ) :
Loos -Nr . Gew .-Nr . L.-Nr . G.-Nr . L.-Nr . G .-Nr . L .-Nr . G .-Nr .

6339 3 62078 32 34094 53 290 74
40693 8 73217 39 2649 54 62344 77
44149 9 7425 41 61105 58 12419 80
69075 15 23305 42 60780 62 26125 83
72108 21 37280 43 26041 63 25157 85
25607 22 62239 44 41390 65 10064 88
68605 23 66350 45 22775 67 41400 90
37366 27 17243 47 77549 63 23773 92
60835 28 38614 48 57153 71 62109 98
16372 30
Lauda , Amts Tauberbischofsheim , 29 . Okt . (Feuerwehr .)

Unser Gemeinderath hat in anerkennenswerther Weise unserm
neuerrichteten Feuerwehr - Corps ( gegen 60 Mann ) die Be¬
schaffung der Uniform und sonstige Ausrüstung mit Requisiten
zugestchert , ja theilweise schon abgeliefcrt , so daß in 4 —6 Wochen

wegte sich unter der Decke , er tastete unruhig mit den Händen
umher . Endlich schlug er die Augen auf und sprach , und seine
Stimme klang oft so herzzerreißend , daß mir zu Muthe war ,
als befände ich mich in einer Kirche .

„ „ Wenn Sie mich fragen , warum ich daS that , Herr Kammer¬
rath, " " begann er , „ „ so ist das eine lange Geschichte . die Sie
hören müssen, ehe ich Ihre Frage richtig beantworten kann .

" "

„ Und dann erzählte er von seiner Kindheit , wie er ein froher
kleiner Knabe gewesen war , der den Erzählungen seiner Tante
gelauscht und dem die Erde gleich einer Wiese erschienen war ,
voll Sonnenschein und gelber Blumen , und daß er damals die
ganze Welt geliebt und nicht anders gewußt hatte , als daß auch
ihn die ganze Welt liebte , da er seine Tante so viel Gutes von
den Menschen erzählen gehört hatte , die sich in ihr bewegten .
Da starb sie , und da merkte er bald , daß kalte Winde ihn um¬
wehten . Er erhielt Slöße und Püffe , aber kein liebevolles Wort
mehr ; er begegnete verschlossenen Herzen , wo er offen und ver¬
trauensvoll entgegen kam ; er sah Verbrechen und böse Thaten ,
er hörte Zank und Streit überall . wo er den Kopf niederlegte .
Da mußte er den Glauben an die Menschen verliere » , die ihn
alle so hart von sich stießen. Doch noch einmal sollte ihm die
Sonne wieder scheinen wie in den. Tage » seiner Kindheit , nein ,
weit Heller , weit schöner , alle kleinen guten Keime wieder in
seiner Brust weckend , — da schwand auch diese Sonne wieder ,
seine eigene sündhafte Mutter war es , die sie für ihn erlöschen
machte . Und was er jetzt von ihr erzählte , war so gräßlich , baß
ich es hier vor euch nicht wiederholen will Lassen wir sie ruhe » ,
sie hat Unglück genug angerichtet , aber ihn hat sie zu einem ver¬
lorenen Menschen gemacht , der sich vielleicht den Stufen des
SchaffotS nähert ! — Ich denke an deinen Jungen , Mutter ! "

Der Faktor mußte , übermannt von seinen Gefühlen , innehalten .
Krum hatte wohl rothe Augen , ober weit tiefer als dieser hatte
die in Tbräoen aufgelöste Frau Hansen die Bedeutung des letzten
große » Wendepunktes in Gunnar 's Leben begriffen ; sic kannte
den Zusammenhang davon mit Thurid 'S Aufenthalt im Thale ,

> wo RavneSkjul und Fagerli sich gegenüber liegen .
An diesem wie an den folgenden Abenden saß Madame Hansen

stundenlang oben an dem Krankenbett ihrer theureo Thurid . Wenn
sie dann aus das bleiche Haupt blickte , das anscheinend Erquickung
in der Umarmung des Schlafes fand , kehrte Gunnar ' s Bekenutniß
stets in ihre Erinnerung zurück, und gleich stark war stets der Ein¬
druck dieser Erinnerung , und gleich heftig flössen ihre Thräoeu
auf 's neue , Thräne » , die sie vor der ganzen Welt verborgen
glaubte , — ach , sie waren eS nicht vor der , um welche sie flössen !

die einzelnen Abtheilungen bei günstiger Witterung mit de »
Hebungen beginnen können.

* St . George « , 27 . Okt . (Schluß der Ausstellung .)
Ende gut , alles gut ! So konnte man gestern mit Recht sagen
angesichts der vielen Besucher , welche die IV . Schwarzwälder Gau -
« uSstellung am letzten Tage ihre» Bestehens aufzuweisen hatte .
Um 5 Uhr sammelten sich auf ergangene Einladung der Ge¬
werbeverein mit dem Festkomitö die hiesigen und in nächster Nähe
wohnenden Aussteller u. s . w . im Hofe der AuSstellungSgebäude .
Nach dem Vortrag eine» Musikstückes warf der Vorstand deS
Gewerbcvereins , Herr Karl HaaS , in einer längeren sehr schwung¬
vollen Rede einen Rückblick auf die 100 Tage , die seit Eröffnung
der Ausstellung verflossen waren . Er hob hervor , wie durch die Er¬
stellung einer Gewerbehalle und Benützung derselben zu einer
Gau - GewerbeauSstellung ein LieblingSwunsch des hiesigen Ge -
werbevereins in Erfüllung gegangen sei , wie dieser Verein nun
mit großer Befriedigung auf diesen Zeitabschnitt zurückblicken
könne . 15,000 Besucher seien e», welche während dieser Zeit den
Gewerbefleiß der Schwarzwälder bewunderten , 7000 davon haben
die Musikhalle besucht » für 25,000 Mark seien Werthgegenstäude
angekauft worden . Da » Urtheil , welches sowohl von Fachleuten
wie von der Allgemeinheit über die Ausstellung gefällt worden
sei , sei geeignet , jeden Aussteller mit Stolz zu erfüllen . Zum
Schluffe sprach Redner allen denen , die zum Gelingen dieses
schönen Werkes beigetragen haben , den Ausstellern für ihre reiche
Beschickung und der hiesigen Einwohnerschaft für daS einmüthige
Zusammenwirken und die uneigennützige Unterstützung , seinen
Dank auS . Ein Glanzpunkt in der verflossenen Periode , der uns
zeitlebens in angenehmer Erinnerung bleiben werde , sei der Be¬
such der hohen und höchsten Herrschaften . Wie bei Eröffnung ,
so gedachte Herr Haa » auch beim Schluffe der Ausstellung mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch unserer geliebten Fürsten¬
familie . In geschlossenem Zuge uvd mit klingendem Spiel be¬
gaben sich die zahlreich Anwesenden in daS Gasthaus „ zum Deut¬
schen Kaiser ", wo bei einem recht gemütblichen Bankett unter Ge¬
sang und Musik in einer langen Reihe von Reden all ' derjenigen
Personen und Korporationen gedacht wurde , die sich um die nun
geschloffene Ausstellung verdient gemacht haben . Die Ziehung
der mit der Ausstellung verbundenen Lotterie findet am 15 . Dez .
statt . Die angekauften Gewinne werden nun zusammengestellt
und eine recht hübsche MiniaturauSstellung repräsentiren , da dar¬
unter fast durchweg praktische, aus allen möglichen Industriezwei¬
gen entnommene Gegenstände vertreten sind.

* Ueberlingen , 28 . Okt . ( Auf das BegrüßungS -
telegramm ) des Uebeclingen -Pfullendorfer Bauernvereins ist
vom Fürsten Bismarck telegraphisch eine sehr freundliche Ant¬
wort eingetcoffen .

Berschiedenes .
— Berlin,28 . Okt . (HerrStuart Cumberlaod ) , der durch

sein Auftreten in Wien und später in Paris und London als Ent¬
larve, : des Spiritiftenschwindels und als sogenannter „ Ge¬
dankenleser " viel von sich reden gemacht, hat gestern Abend
vor einer sehr zahlreichen geladenen Gesellschaft, die aus den be¬
kanntesten Persönlichkeiten der Hofkreise, der diplomatischen Körper¬
schaft , der Künstler - und Gelehrtenwelt zusammengesetzt war ,
eine erste Sitzung im Kaiserhof veranstaltet , die als eine voll¬
kommen gelungene bezeichnet werden muß . Die Nachahmung
und Erklärung der spiritistischen Kunststücke . mit welcher die be¬
kannten amerikanischen und englischen „ Medien " durch lange
Jahre leichtgläubige Thoren und sogar ausgezeichnete Männer
der Wissenschaft haben hinter ' s Licht führen können, stand diesmal
noch nicht auf dem Programm , Herr Cumberland beschränkte
sich vielmehr auf das , was er „ Gedankenlesen " nennt , nämlich
auf daS Auffinden von Persönlichkeiten und Gegenständen , an

22 . Kapitel . Thau auf trockenen B lättern .
Eines Tages im April , ungefähr einen Monat nach dem

Brande , saß Madame Hansen oben bei Thurid , die blaß und
abgezehrt im Bette lag ; sie konnte jedoch jetzt schon in voller
Klarheit ihre Gedanken sammeln , die bisher meist von wilden
Fieberphantasien umsponnen gewesen waren . Sie hielt die Hand
der Pflegemutter , wie sie es oft gethan , wenn das Fieber sie
ergriffen hatte und sie quälte , wodurch sie dann jedesmal wieder
zur Ruhe gekommen und in Schlaf verfallen war .

„ Ist eS jetzt Frühling ? beginnen die Weideplätze zu grünen ? "

fragte sie .
„ Ja , mein Kind , die Tage sind jetzt schon laug und hell , in

vier Wochen mußt du gesund sein , denn dann ist alles grün und
dann kommt auch das Schiff und mit ihm wieder neues Leben
an unfern Ort ."

„ Das Schiss , das , womit — er — fortgebracht — werdey soll ?
fragte Thurid mit versagender Stimme ; ihre Lippen zitterten ,
Thränen rollten an ihren Wangen herab .

Madame Hansen fuhr erschreckt zusammen . Jetzt ist sie ja bei
vollem Bewußtsein , dachte sie . und wiederum doch spricht sie von
seiner Fortführung mit dem Schiff , um welches sich alle ihre
Fieberphantasien gedreht haben . Auf welche Weise hat sie denn
alles erfahren ?

Als ob Thurid ihre Gedanken erriethc , sagte sie : „ Ich weiß
alles , liebe Mutter , — daß er eS war , — daß er nach Kopen¬
hagen - "

Mehr vermochte sie vor Weinen nicht bervorzubringen . Doch
allmählich wurde sie ruhiger unter dem sanfleu Druck der mütter¬
lichen Hand , die ihr daS Haar auS der Stirne strich und ihr die
Thränen von den Wangen trockaete. Und als dann die Pflege¬
mutter unwillkürlich auSrief : „ Wie in aller Welt hat denn das
arme kranke Kind daS alles erfahren ? " konnte sie sogar mit ziem¬
licher Fassung sagen :

„ Niemand hat es mir gesagt. Doch schon von den ersten Aben¬
den an , wo ich hier lag , ohne mich rühren zu können , und die
Leute glaubten , ich schliefe , kam die Nachricht zu mir gleich einem
Flüstern aus allen Ecken . Und nicht zum wenigsten haben deine
Thränen , geliebte Pflegemutter , von denen du auch glaubtest , ich
Iahe sie nicht , mir von den traurigen Dingen erzählt . Aber das
mußt du dir nicht zu Herzen nehmen : denn es war mir , als ob
der Engel der Liebe in diesen Thränen zu mir spräche ! — Ich
wußte ja schon längst , daß etwa» Schreckliche» kommen müsse » —
das Schrecklichste , daß er so - so . . . " si- vermochte den Satz
nicht zu vollenden . (Fortsetzung folgt .)



die irgend ei» Mitglied , dem er sodann mit verbundenen Auge »

als Führer dient , mit angespannter und gesammelter Aufmerk¬

samkeit scharf zu denken hat . Herr Cumberland ist ein junger

Mann . der die Mitte der zwanziger Jahre überschritten haben

mag , von einnehmendem Aeußern , zierlich gebaut , mit ausgeprägt

angelsächsischem TypuS . hellblond mit gewölbter Stirn und etwas

nervös ermatteten Augen . Jedermann , welcher der Sitzung bei¬

gewohnt hat , wird davon überzeugt sei» , daß die Annahme , eS

handle sich um Taschenspieler -Kunststückchen , die nur im Einver¬

nehmen mit Helfershelfern gelingen können . hier ausgeschlossen

ist . Ob diejenigen Mitglieder der Gesellschaft , mit denen Herr

Cumberland seine überraschenden Versuche anstellt — „Mr -

CumberlandS Subjekte " bezeichnet sie daS Programm in nicht

gerade allzu verbindlicher Weise , allerdings erklärlich durch die

Bedeutung , welche das Wort im Englischen hat , und unter diesen

„ Subjekten " führt eS den Prinzen von Wales , den Kronprinzen
von Oesterreich und andere gefürstete Persönlichkeiten auf —, ob

diese ihm unwissentliche und unwillkürliche Beihilfe leistet , kann

hier füglich unerörtert bleiben . Hier soll nur das Thatsächliche
geschildert werden . Die Wissenschaft mag eine Erklärung dafür

suchen. Zunächst wandte sich Herr Cumberland an denjenigen

Herrn , der gerade neben ihm stand — es war Graf Wilhelm
v . Bismarck — und forderte ihn auf , an eine Person der wohl

hundert Köpfe zählenden Gesellschaft , die sich in dem kleinen

Saale zusammeudrängtr , zu denken. Er verband sich die Augen ,

faßte den Grafen Bismarck bei der Hand und führte ihn oder

geradezu zerrte ihn mit eigenthümlich schnellen tastenden Bewe¬

gungen fast in gerader Richtung auf den Fürsten Anton Radzi -

will , General ä la suits des Kaisers . Graf Bismarck bestätigte ,
daß er in der That an den Fürsten gedacht habe . Dann fand
Cumberland , ebenfalls mit verbundenen Augen , wie auch bei

allen spätern Versuchen , den Fürsten Anton v . Radziwill führend ,
eine Nadel » die der Fürst am Arme der Frau van den Hoeven ,
der Frau des niederländischen Gesandten , unter deren Handschuh
verborgen hatte .

Um einen weitern Beweis seiner eigenartigen feinfühligen Be¬

fähigung zu geben , bat er den griechischen Gesandten , Herrn

Rhangabö , sich vorzustellen , daß er einem Mitgliedc der Gesell¬

schaft irgend einen diesem gehörige » Gegenstand wegnähme und

diesen Gegenstand einem andern Anwesenden bringe . Das wollte

aber nicht gleich gelingen . Herr Cumberland erklärte unter all¬

gemeiner Heiterkeit , daß Herr Rhangabö kein gutes „ Subjekt "

sei , daß der geistvolle Gelehrte und Dichter , gerade wie Graf

Andrassy , nicht die Gabe besitze , seine Gedanken einheitlich auf
einen bestimmten Gegenstand bannen zu können ; es gehe ihm

offenbar zu viel durch den Kopf , er möge daher die Güte haben ,
noch einen andern Herrn aus der Gesellschaft zum Mitwisser

seines „ Gedankens " zu machen . Herr Rhangabö flüsterte nun
dem Kürassierlieutenant Herrn v . Hülsen etwas in ' s Ohr , Cum¬

berland ergriff die Hand des Letzter» und führte ihn stracks zu
Herrn Paul Lindau , aus dessen Kcavatte Cumberland sofort die

Busennadel hervorzog , die er , Herrn Lieutenant v . Hülsen ge¬

waltsam mit sich ziehend , sogleich dem Vater des Geführten , dem

Herrn Generalintendanten v . Hülsen , brachte . Herr Rhangabs
erklärte unter lautem Beifall , daß damit Herr Cumberland in
der That die ihm zugedachte Aufgabe gelöst habe .

Dem nächsten Versuche schickte Herr Cumberland eine besondere

Einleitung voraus . um auf die Schwierigkeit desselben hinzu¬

weisen . Er wolle sich anheischig machen , einen unendlich kleinen

Fleck , einen Nadelstich , aufzufinden . Professor Reuleavx und
vr . Paul Lindau begaben sich mit dem Hofmarschall Grafen

Perponcher als Zeugen in das anstoßende Zimmer und berührten

sich dort mit den ihnen gereichten Nadeln . Cumberland fand

merkwürdig schnell und sicher den ganz leichten , völlig unbemerk¬

baren Nadelstich , den Professor Reuleavx Lindau an dem kleinen

Finger seiner rechten Hand beigebracht hatte . Dagegen mühte er

sich längere Zeit vergeblich ab , die Berührung der Lindau ' schen

Nadel bei Geheimrath Reuleavx zu entdecken. Auch Paul Lindau

ist offenbar kein „Subjekt "
, wie es sein soll , Der Zeuge Graf

Perponcher mußte zur Unterstützung herangezogeu werden , und

nun gelang auch dieser Versuch sehr bald .
Cumberland führte nach kurzem Umhertasten die Hand ent¬

schlossen auf das linke Ohrläppchen des Professors Reuleavx ,
das Lindau im Nebenzimmer mit der Nadel berührt hatte . Am

überraschendsten und unerklärlichsten war das Schlußflück - Pro¬
fessor Reuleavx hatte sich die Nummer einer Ba - knote, die er bei

sich trug , zu merken , eine siebenstellige Zahl , und zwar zunächst
die ersten vier Stellen , von den Millionen bis zu den Tausenden ,
und dann die drei letzten Stellen von den Hunderten bis zu den

Einern . Cumberland schrieb diese Zahl , ohne Anwendung von

irgend welchen Hilfsmitteln , nach kurzen Pausen Stelle für Stelle

richtig auf die Wandtafel . Wenn bei den andern Leistungen
eine unbewußte Mitwirkung deS „ Subjekts " vorausgesetzt werden
könnte, ein unbeabsichtigtes Hinleilen , der beschleunigte Pulsschlag ,

der für den mit ganz besonderer Feinfühligkeit auSgestatteten

„ Gedankenleser " zum Angeber und Verräther wird , oder waS eS

auch immer sei — hier versagt auch diese naheliegende Erklärung
vollkommen . Wir stehen einer durchaus räthselhaften Erscheinung
gegenüber .

Die Gesellschaft folgte den versuchen deS Herrn Cumberland
mit gespanntester Aufmerksamkeit und gab ihrer Befriedigung
zum Schluß durch lauten und anhaltenden Beifall Ausdruck .
Man kann sich in der That kaum etwas verstellen , bei dem der Reiz
deS Unerklärlichen in höherm Maße vorhanden wäre , als bei

diese» Sitzungen des Gedankenlesers . (Köln . Ztg .)

** (Kunstnotizen .) Ernst Wichert ' S neues Lustspiel

„ Die Wilden " wurde am 21 . d . im Stadttheater zu BreSlau

zum erstenmale aufgeführt und fand beifällige Aufnahme . —

Die Mutter des Direktor Staegemann in Leipzig , eine

Schwester von Karl , Eduard und Emil Devrient , ist vor wenigen

Tagen gestorben . — Im nächsten Sommer wird in den beiden

königl . Hoftheatern in Berlin die Einrichtung zur elektrischen

Beleuchtung hergestellt , welche bei der Eröffnung der Saison
1885 86 zum erstenmale erglänzen wird . — Der Verwaltungs¬
rath der Deutschen Schiller - Stiftung ia Weimar

hatte bei den Bühnendirektionen angeregt , Aufführungen zum
Besten der Stiftung am 10 . November , zum 25jährigen Jubiläum
derselben , zu veranstalten . Darauf sollen bis jetzt nur wenige

Zusagen erfolgt sein. Dagegen hat der Minister des Kaiserlichen

HauseS in Petersburg zugesagt , daß zu erwähntem Zwecke im

dortigen Deutschen Theater „Fiesco " zur Aufführung gelangen
soll . — Im Wiener Burgtheater werden die Schauspiele „ Am

Herzoghof " und „ Eine Partie Schach " am 5 . November zum
erstenmale ausgeführt werden . — Millöcker ist mit seinem

„Feldprediger " bis zum zweiten Finale gediehen , Strauß wird

seinen „ Zigeunerbaron " bis Februar fertig gestellt haben und

sucht schon nach einem neuen Libretto . — I . Grosse hat rin

Trauerspiel „Die Herzogin von Ferrara " vollendet , welches Lu-

cretia Borgia auf Grund der neueren Forschungen als glühende

Patriotin und edlen Charakter darstellt : derselbe Dichter hat einen

Epilog zu Schiller ' « „ Braut von Messina " verfaßt , welcher bei

der Jubiläumsfeier der Schiller - Stiftung in Weimar zur Auf¬

führung gelangt . — Anzengruber , der sein neues VolkS -

stück „ Der Einsame " dem Theater an der Wien übergeben , voll¬

endet soeben ein neues Volksstück für dasselbe Theater . — Im
Berliner Residenztheater kommt demnächst ein fran¬

zösisches Lustspiel „ Drei Frauen für einen Mann " auf die Bühne ,
daS in Paris bereits über 300 Aufführungen erlebt hat . — G .

Vierling hat eine dramatische Ouvertüre zu A . Fitzer ' s Drama

„Die Hexe" geschrieben .

— ( Das Hans Braunschweig ) hat eine ganze Reihe als

Kriegsmänner ausgezeichneter Sprossen aufzuweisen . Jedenfalls
aber kann keine Herrscherfamilie Europas den Rahm beanspruchen ,

so zahlreiche Mitglieder auf dem Felde der Ehre verloren zu haben ,
wie der nunmehr im Mannesstamme erloschene ältere Zweig der

Welfen . Es sind im ganzen 2 2 Welfen . von Heinrich dem

Löwen abstammend , welche den Tod auf demSchlacht -

felde gefunden haben . Wir wollen uns aber hier darauf be¬

schränken diejenigen Braunschweiger Fürsten namhaft zu machen ,
die in den letzten zwei Jahrhunderten im deutschen beziehungs¬
weise Preußischen Kriegsdienste vor dem Feinde geblieben sind .
Es sind ihrer acht . Die Reihe eröffnet Prinz Friedrich Au¬

gust von Braunschweig , welcher bei der Belagerung PhilipPS -

burgs im Jahre 1676 in den Laufgräben vor dieser Festung
blieb . Während des spanischen ErbfolgekciegeS fiel Prinz Au¬

gust Ferdinand in der Schlacht am Schellenberge (2 . Juli
1704) , als er mit der Fahne in der Hand und an der Spitze der

braunschweigischen Truppen die feindlichen Verschanzungen er¬

stürmte ; außerdem fand Prinz Hinrich Ferdinand den

Tod während der Belagerung von Tarin ( 1706) . An den

Kriegen Friedrichs deS Großen nahmen fünf braunschweigische

Prinzen Theil , von denen drei auf dem Schlachfelde blieben .
Prinz Alb recht wurde in der Schlacht von Soor (30.
September 1745) getödtet , in welcher Schlacht er einem
Bruder , der bei den kaiserlichen Truppen focht , gegenüber -

gestanden hatte . Einen anderen Bruder . Prinz Friedrich
Franz , tödtete in der Schlacht von Hochkirch ( 14 . Okt . 1758)
eine österr . Kanonenkugel . Prinz Alb rech l Heinrich endlich erlag
am 9 . August 1761 den Verwundungen , welche er in der Schlacht
van Billinghausen (15 . 16 . Juli 1761) davongetragen hatte . Die
napoleonischen Kriege kosteten zwei braunschweigischen Fürsten
das Leben . Der Herzog Karl Wilhelm Ferdinand ,
der ruhmreiche Feldherr aus dem siebenjährigen Kriege und der
unglückliche Oberbefehlshaber in der Schlacht von Auerstädt ,
empfing am 14 . Oktober in der genannten Schlacht eine Wunde ,
die ihn des Augenlichtes beraubte und an welcher er , verbannt
aus der Heimath , am 10. November 1806 verstarb . Die lange

Reihe dieser Tapferen schließt aber der Held von 1809 , der

„ schwarze" Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig -
OelS . den am 16 - Juni 1815 in dem Gefecht von Quatrebras
die tödtliche Kugel traf !

— ( Deutscher Schulderem .) Soeben gelangt Nr . 12 der

„Mittheilungen " zur Ausgabe . An erster Stelle befindet sich ein
warm empfundener „ Gruß auS dem deutschen Norden " von vr .
Karl Theodor Reinhold in Barmen . Daran reiht sich eine
Uebersicht über den dermaligen Stand der Ortsgruppen deS Ver¬
eines , wonach auf Wien 10 , Niederösterreich 123 , Oberösterreich
53. Salzburg 7, Steiermark 87 , Kärnten 39. Krain 5, Görz und
Triest 2. Tirol und Vorarlberg 15, Böhmen 393 , Mähren 115,
Schlesien 41 und die Bukowina 2 Ortsgruppen entfallen , zu¬
sammen also 8 "2 Ortsgruppen . In dieser Nummer beginnt
auch die Veröffentlichung der von den einzelnen Ortsgruppen
für Rechnung des Jahres 1883 abgeführten Beträge und deS
Standes der Mitglieder derselben . Die Zahl der seit Ausgabe
der vorletzten Nummer durch den Schulderem gewährten Unter¬

stützungen beträgt 139, davon für Böhmen 71 , für Mähren 19.
für Schlesien 4, für Galizien 2, für Steiermark 10, für Kärnten 8,
für Krain 12 , für Görz 1 , für Tirol 10 , für Niederösterreich 1 ,
für Bosnien 1 . An diese Uebersicht der Schulgründungen und

Unterstützungen und die Fortsetzung deS VersammlungS - und

Festkalenders schließen sich ein Bericht über den OrtSgrupPen -

Tag in Freiwaldau nebst einer Aufforderung zur Veranstaltung
solcher Ortsgruppen - Tage , dann Reiseberichte deS Obmann vr .
Weitlof aus Gottschee und deS Obmann - Stellvertreters vr . v .
KrauS auS Böhmen an und folgt ein Bericht über die Eröffnung
deS Kindergartens in Friede !. Weiters finden sich beachtenS -

werthe Mittheilungen der Bereinslcitung an die Ortsgruppen -

Vorstände und eine Kalenderschau beschließt die Nummer .

— ( Das » eneste Heft der „Deutschen Kolonialzeitung ")
vom 1 . November bietet außerordentliche - Interesse durch dea

vollständigen Abdruck der anfangs Okt . in der Geograph . Gesell¬
schaft zu Hamburg von zwei erfahrenen hanseatischen Pionieren
an der Westküste Afrikas , Johannes Thormählen (in Firma
Jantzen und Thormählen ) und Konsul W . Brohm (in Firma
Wölber und Brohm ), gehaltenen Vorträge über Land und Leute ,
Handel und Wandel an der Sklavenküste und im Kamerunge -

biet . Auch sonst bekundet dieses Heft die Gediegenheit deS Or¬

gans deS Deutschen Kolonialvereins , welches sich an alle Kreise
unseres Volkes in belehrender und anregender Weise wendet .

„ England und die Maori " . auS der Feder eines vorurtheilsfreien
und humangesinnten Engländers , tritt für die verletzten Rechte
der Neuseeländer ein ; über die Verhältnisse Transvaals be¬

richtet ein Niederländer (T . G . G . Valette ) , über den Weinbau

auf dem Gebirge Juda ein deutscher Kolonist in Jerusalem »
über die austral . Kolonie Viktoria ein deutscher Pfarrer ia
Murtoa , über Batum am Schwarzen Meer rin dortiger deut¬

scher Kaufmann . Endlich gibt der Artikel „Ein Stück moderner
deutscher Völkerwanderung " aus der Feder des Herausgebers
(Richard Lesser) dem Schmerzensschrei unserer an Zahl 3000
starken Stammesangehörigen Ausdruck , welche , in 13 Gemein¬
den in der D o b r u d s ch a angesiedelt , durch fortgesetzte systema¬
tische Bedrückungen der neuen rumänischen Herren des Landes

zu dem verzweifelten Entschlüsse , HauS ;uud Hof zu verlassen ,
getrieben werden .

Der neue Jahrgang der „ Deutschen Romanbibliothek "

(Stuttgart , Deutsche Verlags - Anstalt , vorm . Eduard Hallberger )
fängt auch diesmal wieder im höchsten Grade interessant an und
liefert den Beweis , daß sie die besten Roman -Schriftsteller an sich
zu fesseln weiß und durch die Fülle des Gebotenen — durchschnitt¬
lich zwölf Romane — wie durch den Reiz der Abwechslung uns

zu fesseln versteht . Zehn Romane brillanter Erzähler sind bereits
angekündigt , und die beiden , mit denen begonnen war , erwecken
die größten Erwartungen . Ist Hieronymus Lorm ' s „ Schöne
Wienerin " ein farbenreiche - Bild des alten guten Wien der vor -

märzlichen Zeit , ein ebenso pikant als spannend beginnender Ro¬
man mit den interessantesten Figuren aus der Aristokratie , Pluto -

kratie und Kunstwelt , auS denen die vielumworbene Heldin an¬
ziehend hervorragt , so führt uns Gregor Samarow in dem

„Adjutanten der Kaiserin " an den prachtstrotzenden intriguenreichen
Hof der Semiramis des Nordens , deren berühmter Günstling
Potemkiu der Held der ebenso flguren - als handlungsreichen Ge¬
schichte ist . Diesen beiden gleich von Anfang an so lebhaft fesseln¬
den Romanen folgen : „ Die tolle Braut " von Eugen Salinger ;
„ Dis Lehnsjungfer " von Emile Erhard ; „ Der Erlachhof " von
Ossip Schubin ; „Zu spät geliebt " von Gräfin M . Keyserling ;
„ Daniela " von B . Oulot ; „ Am Berge Urta " von Frh . v . Sutt¬
ner ; „ Der Weg zum Glück " von Karl Frcnzel ; „ CamoeS " von
Adolf Stern u . A . Auch das Feuilleton läßt sich besonders hübsch
an und verspricht viele Unterhaltung .

Handel rr« d Verkehr .
Handelsberichte .

(Hopfen .) In Nürnberg ist die Stimmung am Hopfen¬
markte etwas animirter geworden . Die Zufuhr vom Lande be¬
trug am vergangenen Montag und Dienstag etwa 700 —800
Ballen und die Per Bahn ungefähr 1000 Säcke . DaS Geschäft
war bei ziemlich reger Kauflust etwas besser und konnten sich
Preise fest behaupten , besonders nach feinere » Prima -Hopfen ist
die Nachfrage gut . Der zweitägige Umsatz beziffert sich auf
etwa 2000 Ballen .

Köln , 29 . Okt . Weizen loco hiesiger 16 .— , loeo fremder
16 .50, per Novbr . 15.70 , Per März 16 .50 . Roggen loco hiesiger
14 .50 , per Novbr . 14 .—, per März 14 .10 . Riiböl l«x» mit
Faß 28 .—, per Oktober 27 .30 . Hafer loeo hiesiger 14 .50 .

Bremen , 29 . Okt . Petroleum -Markt . (Schlußomwr .- Stan¬
dard white loeo 7 .40 , ver November 7 .40 ?, per Dezember 7.50 »
per Januar 7.60, per Februar 7 . 70 . Still . Amerik . Schweine¬
schmalz Wilcox nicht verzollt 41 .

P e st , 29 . Okt . Weizen iooo unverändert , per Herbst 7.82 G . ,
7 .85 B . , per Frühjahr 8 .33 G -, 8 .35 B . Hafer per Herbst 6 .20 G . ,
6 .25 B . , per Frühjahr 6 .56 G . . 6 .58 B . Mais per Mai -Juni
5.84 G . , 5 .85 B . KohlrePS — . Wetter : trübe .

Paris . 29 . Okt . Rüböl per Okt . 67 .20 , ver Nov . 67 .20 ,
per Nov . - Dez . 67 .50 , ver Jan . - April 69 .50 . Still . — Spr -
rituS per Okt . 46 .70 , per Jan .- April 46 .50 . Fest — Zucker,
weißer , diSP . Nr . 3 . ver Okt . 44 .— , per Jan .-April 45 . —.
Still - — Mehl . 9 Marken , Per Okt . 45 40 , per Nov . 45 .80 , per
Nov .-Febr . 46 .10 , per Jan .-April 46 .30 . Fest . — Weizen per

Okt . 21 .20, per Nov . 21 .20, per Nov . - Febr . 21 .60, per Jan -April
21 .90 . Still . — Roggen per Okt . 16 .50 , per Nov . 16.50 , per
Nov - Febr . 16 .50 , per Jan .- April 16 . 70 . Still . — Talg , dis¬
ponibel 83 .— . — Wetter : bedeckt .

Antwerpen . 29 . Okt . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .)
Stimmung : Schwach . Rafstnirt . Type weiß , diSP . 19.

New - Nork,28 . Okt . (Schlußkurse .) Petroleum in New -
Nork 7 ' /« , dto . in Philadelphia 7 ' /, . Mek >l 3 .35, Rother Winter¬
weizen 0 .86 , Mais ( old mixed) 55 ' /, , Havanna - Zucker 4 .97 ' /, ,
Kaffee . Rio good fair 9 .50, Schmalz (Wilcox ) 7 .75 - , Speck 9' /«.
Getreidesracht nach Liverpool 4 ' /. .

Baumwoll -Zufuhr 52,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
8000 B . , dto . nach dem Continent 5000 B .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .
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EtaatSpapiere .
Baden 3' /, Obligat , fl . —

. 4 . fl . 101' /,

. 4 , M . 102 ' 0. .
Bayern 4 Obligat . M . 103' /, ,
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 103' /, ,
Preußen 4' /, 7o Eons . M . 102 ' /,

. 4> Consols M . 103 '/,
Sachsen 3«/, Rente M . 84
Wtbg . 4' /^Obl . v .78/79 M . 105 " /,,

. 4 Obl . M . -
Oesterreich 4 Goldrevte fl . 86 ' /,

» 4'/, Silberr . fl. 68 '/«
» 4' /, Papierr . fl . —
» 5Papierr .v .1881 66" /„

Ungarn 6 Goldrente fl . 102' /, ,
» 4 „ fl . 77' /, ,

Italien 5 Rente Fr . 95 " /„
Rumänien 6 Oblig . M . 104 ° ,
Rußland 5 Obl . v . 1862 T 94 " „

. 5Obl . V. 1877M . 95 ' 7„
, 5ll . Orieutanl . PR . —

. 4 Tons . v. 1880 R . —

Schwed . 4 in Mk . 99' /,
Span . 4 Ausländ . Rente 60 '/, ,
Schw . 4' /, Bern v . 1877 F . —

„ 4°/o Bern 1880 F . 102
N .-Amer .4' /,T .pr .18SlD . 111
N .-Amer . 4C - vr . 1907D . 119
Egypten 4 Unis . Obligat . 62 ' /,

Bank - Aktie « .
4-/ ' DeutscheR .°BankM . 143°/«
4 Badische Bank Thlr . 119' /,
5 Basler Bankperein Fr . 135
4 Darmstädter Bank fl . 151 ' /,
4 Disc .-Kommand . Thlr . 196 ' /," rankf .BankvereinThlr . 85
„ Oest . Kreditanstalt fl . —
5 Rhein . Kreditbank Thlr . 110' /,
5D . Effekt -u .Wechsel- Bk.

40"/» einbezahlt Thlr . 122' ,
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -SpeyerThlr . 43' /,
>4 Heff-Ludw .-Bahn Thlr . —
4Meckl .Friedr .-FranzM . 211 ' /,
3 ' /, Obers chles .-St . Thlr . 275 ' /,

, Pfälz . Maxbahn fl .. No
'4 ' /,v > ,

4 Pfälz . Nordbahn fl .
4 Rechte Oder -Ufer Thlr .
8' /, Thüring . Iüt . S.. Thlr .
5 Böhm . West -Bahn fl .
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl .
5 Oest .Franz -St .-Bahnfl .
5 Oest . Süd - Lombard fl .
5Oest > Nordwest fl.
5 , „ lüt . k .
5 Rudolf

130 ' ^
99 ' 7 „

193 '/«
219 °,,

247

122 '/«
145 ' /.
152' /,
150 ' .

Eisenbahn - Prioritäten
4Heff . Ludw .-B . M - 102' /«
4Pfäl, . Ludw . -B . M . -
4 Elisabeth steuerpflicht , fl . 91' /, ,
4 , steuerfrei fl . 96 °/ ,
4 ' /, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl . 82 ' /,
5 Mähr . Greuz -Bahn fl . 72 ' /.
5 Oest . Nordwest - Gold -

Obl . M .
5 Oest . Nord « , lüt . 4 .. fl . 86 '/.
5 Oest . Nordw . Vit. 8 . fl . 86 ' /«

5 Voralberger fl . 161°/»
5 Gotthard 111 Ser . Fr . 103 ' /«
S . . ^ *05 °/.
4 Schweiz . Central 99 /,
5 Süd -Lomb . Prior , fl . 102°/, ,
3 Süd Lomb . Prior . Fr . 60 ' ,
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl. 105" , ,
3 dto . 1—VIII L . Fr .
3 Livor , Vit . 6 , Ul u. 02
5 Toscan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp . - Bk .-Pfdbr .
5 Preuß . Cent .- Bod .-Cred.

Verl, ä 110 M .
4 dto „ ä 100 M .

78 ' /,
62 ' /«
98 °/,

114' /. .
100 '/«
101'/.

_ 93 ' /, ,
4°/» Süd -Bod . - Cr .-Pfdb . 100" /, ,

Verzinsliche Loose .
3 ' /,Cöln - Mind .Thlr . 100 125 °/,
4 Bayrische „ 100 132 '°/, «
4 Badische „ 100 130° ,
4Mein .Pr .Pfdb .Thlr .100 117

3 Oldenburger Thlr . 40 127 /,
4Oesterr . v . 1854fl . 250 —
5 „ V. 1860 „ 500 1l87 ,
4Raab -GrazerThlr . 100 95 ' /,
UnverzinslicheLoosepr .Stück
Badsschefl . 35 - Loose 229 .50
Braunschw .Thlr .20 -Loose 96 60
Oest . fl . 100-Loosev . 1864 303 80
Oesterr . Kreditloose fl . 100

von 1858 303 50
Ungar . StaatSloosefl . 100 217 60
Ansbacher fl . 7-Loose 29 .90
Augsburger fl . 7- Loose 27 .20
Freiburger Fr . 15 - Loose 25 . -
MailänLerFr . lO- Loose 14 .70
Meininger fl .7- Loose
Schwed . Tblr .lO-Loose 61 .40

Wechsel « ad Sorte «
Paris kurz Ar . 100 80 .75
Wien kurz fl . IM 166 .45
Amsterdam kurz fl . 100 168 . 10
London kurz 1 Pf . St . 20 .33
Dukaten 9 .61 - 65

Dollars ia Gold 4 . 17—21
20 Fr . -St . 16 .14 - 18
Ruff . JmverialS 16 .71 —74
SovreignS 20 .29 —34

Städte -Obligationen » nd
Jndnstrie -Aktien .

4 Karlsruher Obl . v .1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pf °rzheimer „ 1883 100 °/«
3 ' /, Baden -Baden „ —
4Heidelberg „ —
4Fceiburg „ 101 °/, ,
4 Konstanzer „ —
Ettliagsr Spinnerei o .ZS . 140 ' /«
Karlsruh . Maschinenf .dto . 132
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 76
3°/oDeutsch .Phöa .20 "/»Ez . —

113, »
1387 ,

4° .
4°, .

h . Hhpoth .-Bauk50 "/,
de, . Thl .

5 Westeregeln Alkali
Reichsbank Discont
Franks . Bank . DiScout

Tendenz : —.

Druck und Verlag der E . Brann ' schen Hofbuchdruckerei .
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